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Landkreis Emsland optimiert im Moornaturschutz-
gebiet Bockholter Dose die Voraussetzungen für die 

Entwicklung zu einem naturnahen Hochmoor

The district of Emsland optimises the conditions for the development of a 
near-natural raised bog in the Bockholter Dose peatland nature reserve

NIELS GEPP, CHRISTIAN STARKLOFF und DAGMAR UNTIEDT

Zusammenfassung

Der Landkreis Emsland hat zwischen 2019 und 2023 mit einer Fließgewässerverlegung und umfang-
reichem Verwallungsbau und Grabenstau das Moornaturschutzgebiet (NSG) Bockholter Dose weiter 
vernässt. 

Abstract 

Between 2019 and 2023, the district of Emsland further rewetted the Bockholter Dose peatland nature 
reserve (NSG) with a river relocation, extensive embankment construction and the damming of ditches. 

Schlüsselwörter:	�Naturschutzgebiet, Wiedervernässung, Natürlicher Klimaschutz, 
Moorrenaturierung

Keywords: 	� Nature reserve, rewetting, nature-based solutions for climate  
protection, peatland restoration

 

1.	 Einleitung

Im Rahmen des vom Land Niedersachsen über die Richtlinie Klimaschutz durch Moor-
entwicklung über die Gewährung von Förderungen des Klimaschutzes durch Verrin-
gerung der Freisetzung von Treibhausgasen aus Böden mit hohen Kohlenstoffgehalten 
(KliMo) geförderten Projektes „Optimierung der Vernässung des Naturschutzgebiets 
(NSG) Bockholter Dose“ konnte zwischen 2019 und 2023 die Bockholter Dose weiter 
vernässt werden.
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Bereits seit 2016 plante der Niedersächsische Landesbetrieb für Wasserwirtschaft, Küs-
ten- und Naturschutz (NLWKN) auf der Basis eines vom NLWKN beauftragten Gut-
achtens (Optimierung der Vernässung des Naturschutzgebiets „Bockholter Dose“, Ent-
wurf- und Genehmigungsplanung; Ingenieurbüro Börjes 2016) umfangreichere Wie-
dervernässungen im NSG „Bockholter Dose“. Nach Fertigstellung des Gutachtens bat 
der NLWKN den Landkreis Emsland eine Umsetzung zu forcieren. Dieser hat daraufhin 
einen Förderantrag zur Umsetzung gestellt. 2021 konnte dann mit der Umsetzung von 
Maßnahmen begonnen werden. 

Das 123 ha große Moornaturschutzgebiet Bockholter Dose nordöstlich der Stadt Werlte, 
gleichzeitig Teil des FFH-Gebiets „Markatal mit Bockholter Dose“ (EU.-Nr. DE 3012-
301) und Vogelschutzgebiets „Niederungen der Süd- und Mittelradde und der Marka“ 
(EU-Nr. DE 3211-431) mit insgesamt ca. 4.449 ha, ist bereits 1983 als NSG ausgewie-
sen worden. Die NSG-Verordnung wurde 2009 aufgrund der Umsetzung von Natura 
2000-Vorgaben angepasst.

Ziel des Projektes war es, die hydrologischen Bedingungen innerhalb des Hochmoor-
komplexes des NSG „Bockholter Dose“ zu verbessern und damit die Entwicklung zu 
einem naturnahen Hochmoor einzuleiten. Die Funktion als Lebensraum für seltene, ty-
pische Arten des Hochmoores soll gefördert werden. Gleichzeitig soll auch ein Beitrag 
zum Klimaschutz und zur Umsetzung des Emsländischen Moorinformationssystems 
(EL-MIS) (Gepp et al. 2023, Brunsen & Gepp 2023) geleistet werden. 

Im Rahmen des Projektes konnten insgesamt knapp 5.000 m Dämme neu angelegt sowie 
ca. 1.800 m vorhandene Dämme wieder instand gesetzt werden. Es wurden knapp 8.000 
m Gräben verfüllt. Die genaue Berechnung der Klimaeffekte der umgesetzten Maß-
nahmen mit Hilfe des EL-MIS kann erst erfolgen, wenn die umgesetzten Vernässungen 
in einigen Jahren auf die Vegetationsentwicklung Einfluss nehmen, da im EL-MIS der 
Grad der Klimaschädlichkeit über die Biotoptypen errechnet wird (s. a. Brunsen & Gepp 
2023).

2.	 Das Projektdesign

Das Projekt bestand aus zwei Maßnahmenschwerpunkten: Zum einen dem Kernbereich 
des Hochmoorkomplexes der Bockholter Dose. Hier wurden vorhandene sowie neue 
Dämme mit den Zielen Niederschlagsrückhaltung, Erhöhung der Wasserspeicherkapa-
zität und Optimierung der Wasserstände ausgebessert, erneuert und ergänzt sowie Grä-
ben verschlossen. Zum anderen wurde die Mittelradde (Gewässer II. Ordnung) aus dem 
Hochmoorkomplex verlegt, um damit die entwässernde und zerschneidende Wirkung 
der Mittelradde auf den Moorkörper zu stoppen. Um die Verlegung zu ermöglichen, 
wurden Flächen aus privater Nutzung in die öffentliche Hand überführt.
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Bereits vor 20 Jahren sind im NSG „Bockholter Dose“ Wiedervernässungsmaßnahmen 
durch den Bau von zahlreichen Verwallungen durchgeführt worden. Zum Teil sind diese 
Verwallungsbauten heute noch in einem Zustand, der das Wasser im Moor recht gut 
zurückhält. Alte, marode und zu schwache Verwallungen wurden dagegen im Rahmen 
dieses Projektes in Stand gesetzt, repariert und verstärkt. Zusätzlich wurden neue Ver-
wallungen gebaut, um eine bessere und breitere Stauwirkung in den einzelnen Flächen 
zu erzielen. Außerdem wurden Gräben mit anstehendem Torfmaterial verfüllt, so dass 
durch diese kein Wasser mehr abfließen kann. 

Trotz der bereits vorliegenden Voruntersuchung des NLWKN (Ingenieurbüro Börjes 
2016) mussten noch einmal umfangreiche Voruntersuchungen in Form von Höhenauf-
nahmen und Höhenmodellen erfolgen. Mit der Umsetzung der Maßnahmen wurden in 
weiten Teilen Fachunternehmen beauftragt, ergänzt durch mehrere Workcamps mit eh-
renamtlichen Helfern. 

3.	 Die Maßnahmen

3.1 	 Maßnahmen im Kernbereich der Bockholter Dose

Im Kernbereich wurden Gräben, mit einer Tiefe von bis zu zwei Metern komplett ver-
füllt (Abb. 2 und 3), so dass hier nach Projektumsetzung kein Drainageeffekt für die 
umliegenden Flächen mehr existiert (s. Abb. 1). Erst bei den Umsetzungsarbeiten zeig-
ten sich an mehreren Stellen Undichtigkeiten in einer der alten Hauptverwallungen, die 
zusätzlich verschlossen werden mussten. Die Dammaußenseite war über die Jahre mit 
teilweise stärkeren Gehölzen bewachsen. Diese Gehölze wurden abgeschnitten und die 
Wurzelstubben entfernt. Anschließend wurden die Stubben-Löcher durch Torfmaterial 
verfüllt. Teilweise wurde der Damm moorseitig um 1,5 Meter verbreitert, um eine bes-
sere Dichtigkeit zu erreichen (Abb. 4). An Stellen, wo sichtbar Wasser durch den Damm 
floss, wurde der Damm bis zu zwei Meter Tiefe aufgegraben und anschließend Schicht 
für Schicht wieder verfüllt. An einer Stelle fand die ausführende Firma in fast zwei Meter 
Tiefe alte Drainagerohre, die entfernt wurden. 

Bei der Umsetzung stieg nach kräftigen Regenfällen das Wasser in einigen Bereichen 
sehr stark an. Daher wurden zusätzlich einige ältere Verwallungen (Abb. 1) verbreitert 
(Abb. 5), damit diese auch in Zukunft den oberhalb liegenden Wassermassen stand-
halten. 

Durch einen Flächentausch konnten umfangreich zusätzliche, neue Verwallungen ge-
baut werden (Abb. 1). Auch unmittelbar an der Marka wurden neue Verwallungen ge-
baut und bestehende ergänzt, um hier den Abfluss deutlich zu reduzieren. Kleinere Grä-
ben wurden durch mehrere kleinere Verwallungen gestaut. Aufgrund der Zusage eines  
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Privateigentümers konnte auch eine Verwallung zwischen zwei erhöhten Bereichen auf 
Privatgrund gebaut werden. Zwei Wege wurden samt ihrer Seitengräben zurückgebaut 
und in der Fläche eingeebnet. In kleineren Bereichen wurden Birken gerodet und die 
verbliebenen Baumwurzeln entnommen, anschließend wurden auf der Fläche mehrere 
Blänken und Kolke angelegt (Abb. 6). Auf Grünlandflächen wurden für den Wiesenvo-
gelschutz flach angelegte Blänken geschaffen. 

In Bereichen, wo kein Torf zur Verfügung stand, wurde zur weiteren Kammerung mit 
Holzbohlenwänden gearbeitet. In diesen Gräben wurde durch ehrenamtliche HelferIn-
nen Holzbohlenwände errichtet und mit einem Gemisch aus Sägemehl, Hackschnitzel 
und Torf (nach der in Bafu 2009 beschriebenen Methode: Zuger Methode) eingepackt 
und abschließend mit Flatterbinsen bepflanzt. Diese Methode stammt ursprünglich aus 
der Schweiz, hat sich aber auch in Deutschland bereits bei mehreren Moorrenaturie-
rungsprojekten bewährt (Abb. 7).

Abb. 2:	 Dammsanierung im Kernbereich der Bockholter Dose (Foto: Niels Gepp, 02/2023).
	� Embankment rehabilitation in central area of Bockholter Dose (Photo: Niels Gepp, 02/2023).
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Abb. 3: 	 Verwallungsarbeiten im Naturschutzgebiet (Foto: Niels Gepp, 01/2023).
	 Embankment work in nature reserve (Photo: Niels Gepp, 01/2023).

Abb. 4: 	 Verbreitung einer Verwallung (Foto: Christian Starkloff, 01/2022).
	 Enlargement of embankment (Photo: Christian Starkloff, 01/2022).
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Abb. 5: 	 Neubau eines Dammes (Foto: Christian Starkloff, 03/2022).
	 New embankment (Photo: Christian Starkloff, 03/2022).

Abb. 6: 	� Anlegen von Blänken im Grünlandbereich (Foto: Landkreis Emsland, eigene Befliegung, 
11/2021).

	 New Ponds in the grassland area (Photo: Landkreis Emsland, own flying, 11/2021).
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3.2 	 Maßnahmen zur Verlegung der Mittelradde

Die Verlegung der „Mittelradde“ hatte das Ziel, den ungehinderten Wasserabfluss aus dem 
Moorkomplex durch diesen zerschneidenden Entwässerungsgraben zu stoppen. Der neue 
Lauf der Mittelradde ist daher naturnah auf eine westlich angrenzende Ackerfläche außer-
halb des Moorkomplexes verlegt worden (Büro Stelzer 2022; Abb. 8 und 9).

Die Grundlage zur Umsetzung der Maßnahme bildete die Flächenverfügbarkeit, die 
durch zwei Landtauschverfahren ermöglicht wurde. Die Verfahren des freiwilligen 
Landtausches wurden über die Landwirtschaftskammer und das Amt für regionale Lan-
desentwicklung abgewickelt und erstreckten sich über eine Zeit von Anfang des Jahres 
2020 bis Mitte des Jahres 2022. Bereits während der Landtauschverfahren wurden die 
Planungen zu der Verlegung des Gewässers konkretisiert.

Im Zuge der Ausbaggerung des neuen Verlaufs der Mittelradde wurde weniger Torf auf-
gefunden als zunächst angenommen. Dieser sollte zur Verfüllung von Gräben verwendet 
werden. Aus diesem Grund wurde die geplante Uferaufweitung weniger umfangreich 
vorgenommen. Im Bereich des NSG konnte dennoch zur Verfüllung von Gräben aus-
schließlich Torf genutzt werden, da eine Verfüllung mit Sandmischboden nicht den ge-
wünschten Effekt der Wasserhaltung und -speicherung erzielt hätte. 

Abb. 7: 	 Ehrenamtliche unterstützen tatkräftig die Vernässung (Foto: Christian Starkloff, 03/2022).
	 Volunteers support the rewetting of peatlands (Photo: Christian Starkloff, 03/2022).
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Eine leichte Modellierung der Ackerfläche mit einem neuen Verlauf der Mittelradde zu 
einem naturnäheren, strukturierten Grünland wurde vorgenommen. Die gesamte Fläche 
soll zukünftig durch den im NSG „Bockholter Dose“ tätigen Schäfer beweidet werden 
und so die Freifläche weitgehend gehölzfrei gehalten werden. Daher wurde bei der Aus-
baggerung des neuen Laufes darauf geachtet, flache Zonen am Ufer zu schaffen, damit 
die Schafe ungehindert und gefahrlos am temporär trockenfallenden Grabenlauf sowie 
auf der gesamten Fläche weiden können (Abb. 10). Angesät wurde die Fläche sowie die 
Uferböschungen mit zertifiziertem Regiosaatgut. 
An zwei Stellen wurden im neuen Gewässerlauf Furten geschaffen. Neben der offenen 
Durchgängigkeit haben Furten den Vorteil, eine beruhigende Wirkung auf das NSG zu 
haben, da aber nach wie vor eine Befahrbarkeit (vor allem für den Wasser- und Boden-
verband) ermöglicht wird. Es ist davon auszugehen, dass es dadurch zu einer geringeren 
Besucherfrequentierung innerhalb der Bockholter Dose nach Abschluss der Maßnahme 
kommen wird.
Bei der Neuanlegung der Mittelradde musste aus wasserrechtlichen Gründen darauf ge-
achtet werden, dass die neu erstellte Sohlhöhe die gleiche Höhe wie die ursprüngliche 
Sohle besitzt. Zur Abgrenzung der Maßnahme zur angrenzenden landwirtschaftlichen 
Fläche wurde eine naturnah angelegte Wallhecke modelliert und mit heimischen, stand-
ortgerechten Gehölzen bepflanzt.

Abb. 8: 	� Luftbild nach gerade fertiggestellten neuen Grabenlauf (Foto: Landkreis Emsland, eigene Be-
fliegung, 03/2023).

	 Aerial view of the newly created ditch (Photo: Landkreis Emsland, own flying, 03/2023).
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Abb. 9: 	 Auszug aus dem Planungsentwurf (Planungsbüro Stelzer). 
	 Excerpt from the planning documents (Planungsbüro Stelzer).

Abb. 10:	Neuer Lauf der Mittelradde (Foto: Dagmar Untiedt, 03/2023).
	 New course of the ditch Mittelradde (Photo: Dagmar Untiedt, 03/2023).
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4.	 Diskussion und Fazit

Bereits während der Umsetzung sowie auch nach Abschluss der baulichen Maßnahmen 
sind deutliche Erfolge durch eine sichtbare und langfristigere Wasserrückhaltung in der 
Bockholter Dose zu erkennen. Nun bleibt abzuwarten, ob der Einstau dauerhaft funktio-
niert oder in wie weit es ggf. noch undichte Stellen gibt und ob durch klimawandelbe-
dingte Verschiebungen der Niederschläge im Jahresgang die Vernässung innerhalb des 
Moorkomplexes erschwert wird. 

Schon nach wenigen Wochen waren wesentliche Bereiche deutlich höher eingestaut 
(Abb. 11). Auch hat eine Brachvogel-Besenderung aus einem anderen Projekt gezeigt, 
dass die neu geschaffenen Strukturen von den Limikolen sehr gut angenommen werden. 

Abb. 11: 	Eingestauter Moorbereich im Kernbereich (Foto: Christian Starkloff, 04/2023). 
	 Dammed peatland in the central area (Photo: Christian Starkloff, 04/2023).

Bei dem Projekt im NSG „Bockholter Dose“ hat sich, wie eigentlich bei allen Moorver-
nässungsprojekten, herauskristallisiert, dass die wesentliche Voraussetzung zur Umset-
zung solcher Maßnahmen die Verfügungsgewalt über die Flächen darstellt. Ist das nicht 
der Fall, kommt es im wasserrechtlichen Verfahren zu Einwendungen. Dies ist vermut-
lich der Hauptgrund, warum es mit der Wiedervernässung der Moore nur schleppend 
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vorangeht. In unzähligen Projekten in den Moorregionen Deutschlands kann nicht ver-
nässt werden, weil oft nur kleine Privatflächen von nicht verkaufsbereiten Eigentümern 
dies verhindern.

Bewährt hat sich in diesem Projekt im Emsland die gute Zusammenarbeit mit den Akteu-
ren vor Ort, wie den Unterhaltungsverbänden, den Kommunen, dem NLWKN und dem 
Amt für regionale Landesentwicklung (ArL). Auftretende Probleme konnten gemeinsam 
und konsensual gelöst werden.

Die Vegetationsentwicklung der kommenden Jahre wird ein wesentliches Indiz dafür 
sein, inwieweit neben den naturschutzfachlichen auch die Ziele des Klimaschutzes, im 
Moor Treibhausgase zu binden, erreicht werden können. 
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